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mit freundlicher Unterstützung von

HEMAU.Gespannt fieberte die Klasse 4c
dem Besuch von Nevfel Cumart ent-
gegen. Als es dann endlich so weit war,
lernten die Kinder einen Mann ken-
nen, dem es mit den Erzählungen aus
seinem Leben mühelos gelang, ihre
Herzen zu erobern und sie auf die
Schreibwerkstatt einzustimmen. Inte-
ressiert lauschte die Klasse der Ge-
schichte über die Entstehung seines
Namens. Der türkischstämmige Dich-
ter berichtete, dass er gerne einen echt
türkischen Namen, wie zum Beispiel
Ali, hätte. Doch seine Eltern gaben
ihm den arabischenNamenNaufal.

Lulu, die Wüstenrennmaus

Vermutlich durch unleserliche
Schriftzüge wurde – auf dem Weg
durch die Behörden – aus Naufal der
Mädchenname Neyfel, was dazu führ-
te, dass er lange Zeit als Mädchen re-
gistriert war. Sein Nachname Cumart
entstand aus Cömertbay. Dies bedeu-
tet „der großzügige Herr“, so seine Er-

klärung. Das – so fand die Klasse –
passt zuNevfel Cumart.

Großzügig gab er Anregungen und
Tipps undmachteMut, das Dichten zu
wagen. Mit Hilfe einer Meditation ge-
leitete der Schriftsteller die Mädchen
und Buben in die Welt der Tiere und
forderte sie auf, nun aus dem Blick-
winkel des selbst gewählten Tieres zu
schreiben: „Wo lebst du? Was frisst
du? Hast du Freunde? Wer sind deine
Feinde?Was kannst du gut?“

Motiviert machten sich die Zehn-
jährigen ans Schreiben. Cumart beglei-
tete die „Nachwuchsschriftsteller“ mit
Witz und Humor und unterstützte sie
einfühlsam. Aus der Sicht einer Wüs-
tenrennmaus, ihrem neuen Haustier,
schrieb Isabel: „Ich bin eine Wüsten-
rennmaus und heiße Lulu. Ich komme
aus der Mongolei. Mein Fell ist
schwarz mit braun. Ich esse Äpfel,
Mehlwürmer und noch vielmehr.“

Auch Lulus Verhalten beschrieb
Isabel genau: „Am liebsten grabe ich
Höhlen und laufe und bade im Sand.
Meine Feinde sind Katzen, mein
Freund ist ein schwarzer Hase. Aber

jetzt erzähle ich euch mein aufre-
gendstes Erlebnis: Einmal bin ich aus
meinem Käfig ausgebrochen und bin
unter die Matratze geschlüpft. Leider
war ich zu laut und meine Besitzerin
hatmich schnell gefunden.“

Gedichte über die „Honigblume“

„Ich fand es toll!“ – „Es hat viel Spaß
gemacht!“, so tönte es nach dem erfolg-
reichen Ende der Fantasiereise in die
Welt der Tiere aus allen Ecken des
Klassenzimmers. Interessiert schmö-
kerten die Schülerinnen und Schüler
dann in den mitgebrachten Büchern
des Dichters. Der Bitte, noch etwas da-
raus vorzulesen, kam er gerne nach
und fand begeisterte Zuhörer bei den
Gedichten über seine Tochter Amelia,
die er „Honigblume“ nennt.

Mit einer „Autogrammstunde“ und
dem einhelligen Resümee der Klasse
„Das war ein schöner Tag!“, endete die
kurzweilige Veranstaltung mit dem
„großzügigen Herrn“ Cumart, der den
Hemauer Schülerinnen und Schülern
dank E.ON Bayern noch lange in Erin-
nerung bleibenwird.

Eine Fantasiereise in diewunderbareWelt der Tiere
LITERATURDie Schreibwerkstatt mit dem „großzügigenHerrn“, demDichter Nevfel Cumart, war sehr interessant und seine Autogramme heiß begehrt
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VON DER KLASSE 4C DER SCHULE AM
MÖNCHSBERG IN HEMAU

Nevfel Cumart gab den Hemauer Schülern bei der Schreibwerkstatt viele gute
Tipps und Anregungen. Foto: Klasse 4c

REGENSBURG. Auch im kommenden
Schuljahr bietet die Mittelbayerische
Zeitung wieder das Projekt „Zeitung in
der Schule“ an. Ab sofort können sich
Lehrer mit ihren Klassen für das neue
ZiS-Projekt beim IZOP-Institut anmel-
den. Ab 10. Oktober 2011 liefert die
MZ dann kostenlos die Zeitung ins
Klassenzimmer: Fünf Exemplare pro
ZiS-Klasse und während der zwölfwö-
chigen Kernzeit sogar für jeden Schü-
ler ein eigenes Exemplar.

ZiS-Klassen haben die Möglichkeit,
ein Thema zu recherchieren und ihren
Artikel auf einer ZiS-Seite sowie auf
dem Internetauftritt der Mittelbayeri-
schen Zeitung zu veröffentlichen. Für
teilnehmende Lehrkräfte gibt es
Unterstützung durch die Redaktionen,
kostenloses Unterrichtsmaterial und
ein Einführungsseminar. Jüngere ZiS-
Schüler können außerdem am „Me-
dienführerschein“ des Verbands der
Bayerischen Zeitungsverleger teilneh-
men: Dabei setzen sie sich spielerisch
mit Themen wie „Datenschutz“ und
„Urheberrecht“ in Zeitung und Inter-
net auseinander.

Jedes Jahr lesen mit ZiS mehr als
300 Klassen in den Regionen Regens-
burg, Neumarkt, Kelheim, Schwan-
dorf, Cham und Bad Kötzting Zeitung.
Seit 1986 haben fast 6000 Klassen mit
138 000 Schülern an „Zeitung in der
Schule“ teilgenommen.

Jetzt für das
ZiS-Projekt
anmelden
STARTNächste Runde: Die
Anmeldungen für das neue
Schuljahr laufen schon.
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ZEITUNG IN DER SCHULE

➤ Anmeldungen: IZOP-Institut, Heid-
chenberg 11, 52076 Aachen-Hahn. Tel.
(0 24 08) 5 88 90, izop@izop.de
➤ Kernzeiten Schuljahr 2011/12: 10.
Oktober bis 27. Januar (1. Kernzeit);
21. November bis 2.März (2. Kernzeit);
12. März bis 29. Juni (3. Kernzeit);
19.März bis 6. Juli (4. Kernzeit)
➜ Mehr Infos unter www.izop.de;
www.mittelbayerische.de/zis

DAS SAGEN ZIS-SCHÜLER

„Ich fand an Zeitung in der Schule
eigentlich alles gut. Besonders der
Ausflug in den Zoowar schön.“
Johannes (14), Knabenrealschule NM

„Es war einfachmal was anderes
und hat Abwechslung in den Unter-
richt gebracht.“
Florian (14), Knabenrealschule NM

„Manmacht imUnterrichtmal was
anderes, als immer nurwas ins Heft
zu schreiben.“
Philipp (15), Knabenrealschule NM

BENEDIKTBEUERN. Bei glühender Hitze
nähert sich eine Forschergruppe
einem dicht bewachsenen Feuchtge-
biet und hofft, neben der begehrten
Forschungsobjekte wenigstens einige
Schatten spendende Gewächse zu fin-
den. Dieses Szenario spielt nicht im
weit entfernten Dschungel, sondern in
Benediktbeuern, wo zwei Tage Zeit
zum Forschen und Experimentieren
im Zentrum für Umwelt und Kultur
(ZUK) auf dem Programm stehen.

Mit Keschern, Becherlupen, Mik-
roskopen, Bestimmungsbüchern und
-karten bewaffnet, erreichen die jun-
gen Forscher die Tümpel des ZUK. Far-
benprächtige Libellen schwirren zwi-
schen blühenden Seerosen umher,
Wasserläufer eilen über die Wasser-
oberfläche und am Grund ist ein
Molch zu sichten. Aufgabe der For-
scher ist es, Wassertiere vorsichtig mit
demKescher aus einem der Tümpel zu
nehmen, in ein Gefäß mit Wasser zu
geben und dann zu bestimmen.

Wassermilben und Libellenlarven

„Spitzschlammschnecke, Sumpfde-
ckelschnecke, Posthornschnecke“,
plappert Jean-Baptiste munter die
Zungenbrecher vor sich hin. „Rücken-
schwimmer hört sich auch lustig an“,
findet Sina, die im Schwimmverein ist
und bis heute nur „gewöhnliche Rü-
ckenschwimmer“ im Schwimmbad
kannte. „Diesen riesigen Egel müssen
die Kinder unbedingt noch sehen“,
meint Frau Einzmann, die Expedi-
tionsleiterin, „ein Glück, dass ich den
noch gefunden habe!“

Unterm Mikroskop kann Linus he-
rausfinden, dass er eine Wassermilbe
gefunden hat und Hannah hält sogar
die Hülle einer Libellenlarve in der
Hand, die sie an einem Schilfhalm ent-

deckt hat und die als einziger Fund
nicht wieder zurück in den Teich ge-
brachtwerdenmuss.

„Die armen Fische! Wie sollen die
denn über die riesigen Stufen kom-
men?“, will Lukas von Frau Einzmann
wissen. „Genau das ist das Problem!
Wenn der Lainbach so wenig Wasser
führt wie jetzt, können die Fische we-
der hoch- noch runterschwimmen“, ist
die ernüchternde Antwort. Die riesi-
gen Stufen, die in den Bach gebaut
wurden, sollen Überschwemmungen
und Erdrutsche verhindern. Doch was
für denMenschen auf den ersten Blick
als Vorteil erscheint, ist für die Fische
von großem Nachteil, da sie oft nicht
mehr die Möglichkeit haben, zu ihren
Laichplätzen zurückzukehren.

Welche Qualität hat das Wasser?

Auf einer Wanderung entlang des
Lainbachs erfahren die Forscher viel
über die Verbauung und Renaturie-
rung von Bächen. Sogar Radiolarite
und Granatamphibolite sind mit et-
was Glück zu finden. Schließlich ist
die für Wasserexperten geeignete Stel-
le erreicht. Mit einem Thermometer
wird die Wassertemperatur bestimmt.
Die Fließgeschwindigkeit wird mit
einer an einem Korken befestigten
Schnur und einer Stoppuhr ermittelt.

Für die Bestimmung der Wasser-
qualität müssen sich die Forscher wie-
der auf Tiersuche begeben. Dies ist im
Wildbach deutlich schwieriger als im
Tümpel, denn hier verstecken sich die
Kleintiere unter Steinen und huschen
sehr schnell weg, sobald man diese
hochhebt. Manche Tierchen können
allerdings vorsichtig mit einem Pinsel
vom Stein gelöst werden. Die Ausbeu-
te ist relativ mager: Köcherfliegenlar-
ven, Eintagsfliegenlarven, Steinflie-
genlarven undKriebelmückenlarven.

Unsere Funde lassen allerdings auf
eine gute Wasserqualität schließen.
Das Wasser im Lainbach hat an der
Forschungsstelle eine Güte von I bis II.
Wassergüte I wäre Trinkwasserquali-
tät. Nach dieser Erkenntnis macht es
gleich doppelt Spaß, die Tierchen wie-
der frei zu lassen, im Wasser zu spie-
len, nach Steinen zu suchen und unge-
wollt ein kleines Bad zu nehmen.

Tümpelsafari undWildbachexkursion
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VON DER KLASSE 4A DER VON-DER-TANN-
SCHULE REGENSBURG

AKTION Im Zentrum für Um-
welt und Kultur in Benedikt-
beuern gibt es rund um das
ThemaWasser viel zu erle-
ben – undNeues zu lernen.

Kleine Erfrischung für Forscher-Füße: Ruben und Charlotte suchen
Kleinstlebewesen imWildbach. Fotos: Martina

Sarai, Sina und Vivienne versuchen ihre Tierchen zu bestimmen.


